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Kinder- und Jugendplan des Bundes (KJP)

Beantragung von Zuschüssen für Maßnahmen 2011
Für das Jahr 2011 können wieder Maßnahmen im Rahmen des KJP über die Bezirksleitungen beim 

Ressort Jugendarbeit und -politik beim Vorstand der IG Metall beantragt werden. Sie müssen vom Vorstand genehmigt werden.

Nach dem KJP können gefördert werden:

· bilaterale Jugendgruppenbegegnungen, die den Meinungsaustausch zwischen deutschen und ausländischen Jugendlichen fördern (gemeinsames Programm)

· internationale Seminare (gemeinsames Arbeitsprogramm)

· internationale Maßnahmen mit Fachkräften der Jugendarbeit (mit haupt- und ehrenamtlichen Fachkräften zu internationalen Fachtagungen, Erfahrungsaustauschen, Erarbeitung neuer  Konzeptio​nen, Pflege und Austausch jugendpolitischer Beziehungen)

Es muss immer eine Partnergruppe vorhanden sein. Dies bedeutet, dass beide Gruppen etwa die gleiche Stärke haben und die gesamte Maßnahme gemeinsam verbringen müssen.

Die TeilnehmerInnen sollten auf die Maßnahmen vorbereitet und über die politischen, kulturellen und gewerkschaftlichen Verhältnisse und Anschauungen des eigenen sowie des Gastlandes orientiert sein.

Alter der TeilnehmerInnen
Die TeilnehmerInnen aus der Bundesrepublik Deutschland an internationalen Jugendgruppenbegegnungen und internationalen Seminaren dürfen  nicht jünger als 12 Jahre und nicht älter als 26 Jahre sein, ansonsten schließt sich eine Anerkennung und somit Bezuschussung als Jugendseminar aus. Das Höchstalter gilt nicht für LeiterInnen. Die Anzahl der LeiterInnen muss jedoch in einem angemessenen Verhältnis zur Gruppe stehen (bei 10 TeilnehmerInnen eine LeiterIn).

Bei internationalen Maßnahmen mit Fachkräften der Jugendarbeit gilt diese Altersgrenze nicht.

Antrag
Dem Antrag muss die genaue Anschrift der Partnerorganisation beigefügt sein.

Das zwischen den Partnern der Maßnahme vereinbarte Programm soll ebenfalls beigefügt sein, bzw. kann in Ausnahmefällen nachgereicht werden. Es muss Aufschluss geben über die Zielgruppen, Lernziele, Mittel und Wege der Zusammenarbeit. Möglichkeiten der Mitbestimmung und Mitwirkung der TeilnehmerInnen sollten bei der Planung und Verwirklichung der Programme genutzt werden.

Mit An- und Abreise muss das Programm eine Dauer von mindestens 7 Tagen haben.

· Sollten noch keine Kontakte mit Gewerkschaften im Ausland bestehen, können wir gerne Unterstützung anbieten.

· Eine gleichzeitige Beantragung von Landesjugendplanmitteln und KJP-Mitteln ist nicht zulässig. 

Bezuschussung
Internationale Maßnahmen können aus Mitteln des KJP in folgender Höhe bezuschusst werden:

Internationale Jugendgruppenbegegnungen zwischen deutschen und ausländischen Jugendgruppen:

in Deutschland 

15,00 Euro je Tag/TeilnehmerIn

im Ausland
26,00 Euro je TeilnehmerIn - bis höchstens 383,00 Euro 


- pro Maßnahme,


Fahrtkosten (nur für TeilnehmerInnen aus Deutschland): 


innerhalb Europa laut Fahrtkostentabelle, 


außerhalb Europa 358,00 Euro pro TeilnehmerIn

Internationale Seminare, die nach Dauer, TeilnehmerInnenkreis und methodisch-didaktischer Anlage erhöhten Anforderungen entsprechen (Seminarcharakter):

in Deutschland
15,00 Euro je Tag/TeilnehmerIn plus 51,00 Euro je 


TeilnehmerIn - bis höchstens 383,00 Euro - pro Maßnahme

im Ausland 

26,00 Euro je TeilnehmerIn - bis höchstens 383,00 Euro 


- pro Maßnahme,


Fahrtkosten (nur für TeilnehmerInnen aus Deutschland): 


innerhalb Europa laut Fahrtkostentabelle, 


außerhalb Europa 358,00 Euro pro TeilnehmerIn

Internationale Maßnahmen mit Fachkräften der Jugendarbeit, bei denen die TeilnehmerInnen im Hinblick auf die Umsetzung einen besonderen fachlichen Bezug zum Thema der Maßnahme aufweisen:

in Deutschland

20,00 Euro je Tag/TeilnehmerIn plus 77,00 Euro je 


TeilnehmerIn - bis höchstens 1.534,00 Euro - pro Maßnahme

im Ausland

51,00 Euro je TeilnehmerIn - bis höchstens 511,00 Euro - pro Maßnahme


Fahrtkosten (nur für TeilnehmerInnen aus Deutschland): 


innerhalb Europa laut Fahrtkostentabelle, 


außerhalb Europa 358,00 Euro

Zuwendungen werden bei Veranstaltungen in Deutschland sowohl für die deutschen als auch die ausländischen TeilnehmerInnen -  bei Veranstaltungen im Ausland nur für die deutschen TeilnehmerInnen gewährt.

Die bisher zusätzlich zu den Fördersätzen abrechenbaren Kosten für fremdsprachen-kundige Mitarbeiter/Innen (SprachmittlerInnen) bei Maßnahmen in Deutschland sind nunmehr in den Höchstbeträgen enthalten, müssen aber weiterhin begründet und im Antrag gesondert aufgeführt werden. Ein darüber hinausgehender Zuschuss für DolmetscherInnen bedarf der vorherigen Zustimmung des Ministeriums.

In begründeten Einzelfällen kann - zusätzlich zu den Fördersätzen und nur bei Maßnahmen in Deutschland - für fremdsprachenkundige Mitarbeiter/Innen (SprachmittlerInnen) ein Zuschuss bis zu 250,00 Euro je Veranstaltung abgerechnet werden. Ein darüber hinausgehender Zuschuss für DolmetscherInnen muss gesondert beantragt und begründet werden und bedarf der vorherigen Zustimmung des Ministeriums.

Fahrtkosten
Fahrtkosten werden - unabhängig von den tatsächlichen Kosten - auf der Grundlage der jeweils gültigen Tabelle des BMSFJ erstattet. Dies gilt nur für Maßnahmen im Ausland, wobei diese Kosten bereits in den Pauschalbeträgen für die TeilnehmerInnen bei Auslandsmaßnahmen enthalten sind.

Für das außereuropäische Ausland können - nach Maßgabe des Ministeriums - Flugkosten bezuschusst werden, die vorher ebenfalls beantragt werden müssen. Es ist zu beachten, dass für die Abrechnung der Maßnahme die entsprechenden Flugscheine im Original vorgelegt werden müssen. Ist dies nicht der Fall, kann die Maßnahme nicht gefördert werden.

Vor- und Nachbereitungsseminar
Vor- und Nachbereitungsseminare werden nicht mehr wie bisher als eigenständige Maßnahmen gefördert, sondern mit den bei den eigentlichen Maßnahmen beantragten Zuschlägen abgegolten. Um diese Zuschläge zu erhalten, ist es aber weiterhin erforderlich, sowohl für ein Vor- als auch ein Nachbereitungsseminar einen gesonderte Abrechnung zu erstellen. Die Zuschläge werden gewährt, wenn Vorbereitung und Auswertung in Deutschland stattfinden und zusammen nicht länger als drei Tage dauern.

Die für die internationalen Maßnahmen sowie für die Vor- und Nachbereitungsseminare aufgeführten KJP-Zuschüsse sind Höchstbeträge. Der Bundesjugendausschuss des DGB entscheidet dann über die tatsächliche Förderung auf der Grundlage der insgesamt durchgeführten Maßnahmen und der vom Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) zur Verfügung gestellten KJP-Mittel. Die IG Metall, Ressort Jugendarbeit und -politik, informiert rechtzeitig darüber.

Werden von anderer Seite noch Zuschüsse zu der Maßnahme beantragt, (z. B. Städtische Zuschüsse), so ist das bei der Beantragung in der Spalte "Sonstige Zuschüsse" mitzuteilen.

Internationale Maßnahmen, die vom Vorstand der IG Metall bezuschusst werden
Bei internationalen Seminaren und internationalen Jugendgruppenbegegnungen, die von den Bezirken durchgeführt werden, übernimmt der Vorstand (Bezirksbudgets), nach entsprechender Kenntnisnahme der geplanten Maßnahmen, die nach Abzug der KJP-Mittel verbleibenden Gesamtkosten, wenn es sich um einen regelmäßigen Jugendgruppenaustausch mit jährlichem Wechsel handelt und die Maßnahme in der Bundesrepublik Deutschland stattfindet. Die deutschen TeilnehmerInnen rechnen nach den Richtlinien für die Bildungsarbeit ab.

Findet die Maßnahme der Bezirke im Ausland statt, übernimmt der Vorstand (Bezirksbudgets) die Anreisekosten unserer Jugenddelegation sowie evtl. anfallenden Lohnausfall. Tagegelder können darüber hinaus nicht in Anspruch genommen werden. Für den/die BegleiterIn gelten die Reisekostenrichtlinien der IG Metall.

Bei einmaligen Begegnungen der Bezirke im Ausland übernimmt der Vorstand 25 % der Gesamtkosten sowie die Kosten für den/die BegleiterIn. Die nach Abzug der öffentlichen Zuschüsse verbleibenden Restkosten sollen von den TeilnehmerInnen getragen werden.

Es ist unbedingt darauf zu achten, dass die entsprechenden Kosten für die jeweiligen Maßnahmen rechtzeitig in den Bezirksbudgets ausgewiesen werden.

Jugendgruppenbegegnungen von Verwaltungsstellen und Bezirken zu den Gedenkstätten in Polen, in der CR und der SR bezuschusst der Vorstand in Höhe von einem Drittel der Gesamtkosten. Gesamtkosten sind die Kosten abzüglich der KJP-Mittel oder sonstiger Zuschüsse.

Die Bezuschussung dieser Gedenkstättenfahrten erfolgt vorbehaltlich der Zustimmung des Vorstandes.

Das Antragsverfahren entspricht dem zuvor genannten Verfahren für internationale Seminare, die aus Mitteln des KJP bezuschusst werden.

Internationale Seminare bzw. internationale Jugendgruppenbegegnungen der Verwaltungsstellen werden (mit Ausnahme der Gedenkstättenfahrten) - auch wenn hierfür KJP-Mittel in Anspruch genommen werden - vom Vorstand der IG Metall nicht bezuschusst.

B i t t e  u n b e d i n g t   b e r ü c k s i c h t i g e n ! ! !
In den vergangenen Jahren musste immer wieder festgestellt werden, dass die von den Verwaltungsstellen und Bezirksleitungen beantragten Internationalen Maßnahmen kurzfristig abgesagt wurden.

Das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend hat ausdrücklich darauf verwiesen, dass für bereits angewiesene KJP-Zuschüsse (das ist jeweils kurz vor Stattfinden einer beantragten Maßnahme der Fall), die durch kurzfristige Absage einer Maßnahme nicht in Anspruch genommen werden oder zu einem späteren Termin stattfinden als beantragt, Zuschüsse und Zinsen an das Ministerium zurückgezahlt werden müssen.

Das gleiche gilt für den Fall, wenn nach einer durchgeführten Maßnahme die Abrechnungsunterlagen nicht spätestens nach 5 Wochen dem Ressort Jugendarbeit und -politik beim Vorstand der IG Metall zur rechtzeitigen Abgabe des Verwendungsnachweises vorgelegt werden. 






